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Südlich von Warschau tobt eine große Schlacht.
Wechselvolle Seegefechte.

* Feder und Schwert.
daß schon im Jahre 1906* & *». N- chw-is.

IOit|
9tanb durch seinen Militärattache in Brüssel
qmcn  äii gemeinsamen Abreden über ein Zu-

engsn̂wirken der belgischen Truppen mit eineni
n Landungskorps von 100 000 Mann und

MijiL 3« einer Verletzung seiner Neutralitüts-
l' ck,. verleitete, ist jetzt eine Veröffent-
icĥ '18 geheimer A kte n st ü cke der d e u t -
djx^ Regierung  von gleicher Wichtigkeit für

.° rgeschichte des Krieges  erfolgt.
se zweite Veröffentlichung ist der Beweis

'«... im Anschluß an den Besuch des eng-
hq. ^ nigs in Paris im Mai 1914 auf Anreg-
^ q r •bort  Jswolski über ein anglo-russisches
Igsz ' n e a b ko m m e n gleich dem im November

Grey abgeschlossenen franco-englischen
bie lQrQ 6fommen verhandelt wnr§e. So oft auch
!8x̂Ä6llschen Staatsmänner im Unterhause eine
Vq r u9 Englands zu militärischer Hilfslet

glg ^ geleugnet haben, so war doch tatsächlich
iiq̂ b durch die militärischen Abreden vollstän-Lkbunden.
tootjjp* 1n Auswärtigen Amt ist häufig vorgeworfen
Ilhx,. es sei infolge unzulänglicher diplomati-
istxjPŝ tretung im Auslande nicht gilt genug un
dix es lasse sich von Ereignissen überraschen,

besserer Unterrichtung hätten vorausge-
vielleicht verhindert werden können.

"Wcf, ""ihrend der gegenwärtigen Kriegszeit ist
üihhp. etn  ein vorschneller Tadel dieser Art über die
i%e öekommen. Wie die veröffentlichten Akten-

t i pQlt' der einen Seite zeigen, daß die wahre
^tte ^ Partei in Petersburg  ihren Sitz
Siirtfti don den englischen Staatsmännern be
oer v? ivurde, so stellen sie aus der anderen Seite

Altung unserer auswärtigen Politik das
daß sie recht gut über die g e h e i.ans,ä> i§

«figfoet war und sich nicht durch heuchlerische
beit" st Versicherungen unserer Gegner in Sicher-

Aregenüeß.

■ t n f r ci f wn g § t r € i b er et e tt unter«

doch auch nach den: militärischen Geheim-
*% nf+n zwischen Grey  und dem französischen
Miobv*er  in London Cambon  kaum ein Vier-ui «onoon
«ebeip. Zerflossen, als der Reichskanzler in voller
"kkass/^ tiwimig mit dein C^ef des Großen Ge-

atzes ankündigen ließ (März 1913), daß eine
Mt / ^ ehroorlage Deutschland gegen einen Krieg
^isten̂ ^ eren Fronten zur Verteidigung seiner
AshÄ bessere Bereitschaft setzen müsse. Des.
» tefi"e es ungerecht, zu glauben, das Schwert
^ie ,Mt machen, was die Feder verdorben hat.
Nuien bo.r diesem heiligen Abwehrkriege zusam-

gewirkt haben, so wird auch, wie wir ver-
h„ Feder am Ende des großen Ringens
hgs den, was das Schwert Ungeheueres ge-

^slic Aktenstücke zur Vorgeschichte des Krieges.
Sbq̂ ,, .'-Norddeutsche Allgemeine Zeitung ", das
!°°ben Orgaii der deutschen Regierung , hat
StionÜS Aktenstücke zur Vorgeschichte des gegen«
M bot, ^ îeges veröffentlicht. Hieraus ergibt
SctS ne wem mit vollendetster Klarheit.',eq„ irttr uuueiuitttwt jvuuvtu , daß der
Mtet seiten unserer Feinde seit lange vorbe-
nteUtfirr?r* Insbesondere wird durch diese Ver-
?ston,..st»ug über das englisch-französische Flotten-

einerseits sowie über die englisch-rnssi-d " Ae,. - ^" lerwil!
iS ^ itet Sprüngen anderseits genügendes Lichtfchon vor langer Zeit ist zwischen Eng-

Mq'^ Frankreich das Tätigkeitsfeld der bcider-
^lanlt ^ piten derartig abgegrenzt worden", daß

b dorb„/ich den Atlantischen Ozean und die Norö-
während Frankreich das Mittelmeeroerr.. cy

bplQt tiq»n mSP • Für uns Deutsche haben ja nun
!>, au,, „ r̂öffentlichungen kaum noch ein beson-
»1? Unsres Interesse , da wir ja ohnehin durch

der bereits zutage liegenden Bewe's-
t"lerer F 1 langjährigen KriegsvorbereitungenCV . _ _
^ ^ -: .̂ ei nöe überzeugt sind und ftu &em mitten

Dbrande von drängenden Gegenwarts-
8 in Anspruch genommen werde». Um
S ei't aber lieft die Bekanntgabe solcher
PI das neutrale Ausland.

Aaistin ? ' st diese neueste Veröffentlichung des
^ »M R > Organs , bei der es sich übrigens
tz,E>ez, . sichte diplomatischer Vertreter

£}retrmS Ihnt .ipv rS silli
ige-reg . v,pivinuii,llier -Vertreter unseres

b"s um Originälbrrese ausländischer
»or handelt, mit lebhafter Freude zu

"i!° dsichc schon äußerlich kennzeichnet sich
IqAtlichr, unserer Regierung mit dieser Ver-
Ik„ äu vorzugsweise auf das neutrale A" s-
^ Zeutsch ->■e» beufrli rcn' darin , daß anstelle der sonst üb-

ssE chou Druckschrift die lateinische gewähst?st, oie den Ausländern das Lesen und
f'Wr e§ Ein r̂ ch' chchrs- Indem wir uns ein
b°tfft e '̂p ;re',c11 uns den Inhalt beziebunaswelse
% ' ÖCr in Rede siebenden Aktenstücke
Sb .»dsiKicĥben wir uns der Hoflnung hin . ^aß

'» Wirkungdosj'^ surirrnng auf das neutrale Aus»»> Umfange erreicht werden inöge.

der Zritungsschan.Wf)c lßQl-hir : JrtiCv, »ttitliAÖ.d ' der Veröffentlichung d
^Ile? Ächen AUtenstücke. die die englisch-sranz

Zu der Veröffentlichung
»eti

»̂6t dj^ ^ chche gegen Deutschland en
sind1 10 °istsche Zeitung:S kE biugekreist unter GeorgV. wie untk

?Sb^»ch, MpsSa n  verbündet sich mit Rußlan
Haß t.^ n̂ und Japan . Es machte si'Mid̂Haßujĵ u und Japan . „ . .

e» lvjpbioS Ehrgeiz dienstbar und stellte dl
erum in den Dienst seiner brutale

Vernichtung eines englischen
Kreuzers durch ein deutsches

Unterseeboot.
WB.  Berlin,  17 . Oktober . Aus

London wird amtlich unter dem 16.
Oktober gemeldet:

Am 15 . Oktober nachmittags wurde
der englische Kreuzer „Hawke" (Falke)
in der nördlichen Nordsee durch den
Torpedoschntz eines Unterseebootes zum
Sinken gebracht . Ein Offizier nnd
49 Mann sind gerettet und in Aber¬
deen gelandet . Etwa 3 59 Mann
w e r d e n v e r m i tzt . Zn gleicher Zeit
wurde der Kreuzer „Thesens " ange¬
griffen , aber ohne Erfolg.

Wie uns von amtlicher Seite initgcteilt wird,
liegt eine Bestätigung der Nachricht auf deutscher
Seite noch nicht vor.

Ter Kreuzer Hawke.
Der geschützte Kreuzer Hawke  war 1891

vom Stapel gelaufen. Bei 7 8 2 0 Tochn c n W as-
s-erverdrang  hatte er 12 000 indizierte Pserde-
kräfte, die ihm eine Geschwindigkeitvon 19,6 See¬
meilen gaben. Er war 109,8 Meter lang, 18,3 Meter
breit und ging 7,2 Meter tief. Seine Bestückung
umfaßte zwei 23,4 Zentimeter , zehn 15 Zentimeter,
zwölf 5,7 Zentimeter , fünf 4,7 Zentimeter Kanonen,
zwei Maschinengewehre, sowie zwei 46 Zentimeter
Unterwassertorpedorohre. Nach frühem Angaben
betrug die Et a t s st ä r ke der Besatzung  650
Mann , so daß die in dem Telegramm mitgeteilten
Ziffern damit nicht übereinstimmen. Der Kreuzer
trug seinen Namen nach einem der berühmtesten
englischen Seeleute , der gegen Frankreich und Spa¬
nien seine größten Erfolge davontrug . 1705 ge¬
boren, wurde er 1747 Kontreadmiral und schlug bei
Kap Finisterre ein französisches Geschwader. Elf
Jahre später vernichtete er bei der Insel Ile d'Air
ein französisches Geschwader, das Verstärkung nach
Kanada bringen sollte. Als Frankreich 1759 eine
Landung in England ^plante , beseitigte Hawke diese
Gefahr durch einen Sieg über eine große Flotte
unter Admiral Conflans in der Bucht von Oni-
beron. Die englische Flotte verdankte ihm sehr viel
in der Schulung für den Blockadekrieg. Er starb
1781, nachdem er von 1766 bis 1771 Erster Lord
der Admiralität gewesen war . Es ist ein eigen¬
tümlicher Zufall , daß, wie die Namen der drei von
U 9 vernichteten Kreuzer so auch der des Hawke an
Siege über die jetzt verbündeten Franzosen erin¬
nern . Es ist ja ein kleiner Kreuzer, den sich diesmal
ein deutsches Unterseeboot aufs Korn genommen',
aber die moralische Wirkung hüben und drüben ist
trotzdem groß; sie besteht darin , daß unsere braven
Blaujacken gezeigt haben, daß die Heldentat des
U 9 nicht vereinzelt dasteht, und daß trotz Minen
und Vorsichtsmaßregeln der Engländer unsere Un¬
terseeboote sich als eine Waffe bewähren, welche den
Gegner aufs empfindlichste schädigen und in seinem
Siegesbewußtsein erschüttern kann.

*

M »Me AMMk MN
WB Berlin,  19 . Oktober , 2 Uhr

nachts . (Amtlich .)
Am 17. Oktober nachmittags gerie¬

ten nnsere Torpedoboote S 115 , S117,

S 118 und S 119 unweit der hollän¬
dischen Küste in den Kampf mit dem
englisch. Kreuzer Nndamped (Unverzagt)
und vier englischen Zerstörern . Rach amt¬
lichen englischen ^Nachrichten wurden
die deutschen Torpedoboote zum Sin¬
ken gebracht;  von ihrer Besatzung
sind 31 Mann in England gelandet.

Stellvertretender Chef des Admiral¬
stabes :

gez. v. B e h n ck e.
Ein deutsches Torpedoboot hat durchschnittlich

eine Besatzung von 60 Mann , sodaß bei der Ver¬
nichtung der 4 Torpedoboote ein Mannsckiaftsver-
lust von 240 Mann in Frage kommen würde. Da
nur 31 Mann durch die Engländer gerettet nnd zu
Gefangenen gemacht worden sind, würden dem¬
nach am 17. Okt, 209 wackere  deutsche Seeleute
sich für das Vaterland geopfert haben. Das
Waffenglück in Seegefechten ist ungemein wech¬
selvoll,  wie obige Zusammenstellung von Er¬
folg und Mißerfolg lehrt. Es ist selbstverständlich,
daß sich unsere Torpedoboote gegen die feindliche
Uebermacht herzhaft gewehrt haben und es ist
sicher, daß sie dem Gegner auch Schaden zngefügt
haben. Ein Gefechtsbericht von deutscher Seite
liegt aber leider noch nicht vor.

* *

Die Kriegslage im Westen
nnd Osten.

Tagesbericht vom 16. Oktober.
WB Groszes 5-anptqnnrLier , 17. Okt.,

mittags . Amtlich.

KmVbeiilem UW unDM» .
In Brügge und Ostende ist reiches

Kriegsmaterial erbeutet  worden;
u. a. eine grosze Anzahl In fanterie¬
gewehre mit Munition  und 299
gebrauchsfähige Lokomotiven.

8mMenut 6uM(i
verhielten sich die Russen am gestrigen
Tage ruhig . Die Zahl der in Schir-
windt eingebrachten Gefangenen erhöhte
sich ans 49 99 . Ebenso wurden nock-
einige Geschütze genommen.

Die Kämpfe  bei nnd südlich von
Warschau  dauern fort.

*

Tagesbericht vom 17. Oktober.
WB Grotzes Hauptquartier , 18 . Okt.,

mittags . (Amtlich ).
Ans dem westlichen  Kriegsschau¬

platz ist der gestrige Tag im allgemeinen
ruhig verlausen ; die Lage ist unverändert.

Ans dem östlichen  Kriegsschanplatz
gehen unsere Truppen in der Gegend
von Lyck vor . Der Kampf bei und süd¬
lich von Warschau dauert an.

Selbstsucht, um Deutschland unterzukriegen, wie es
immer den Stärksten als seinen Feind betrachtet
und unterzukriegen versucht hat. Nach den Doku¬
menten, wie die gestern veröffentlichten, wird man
aufhören müssen, von einer deutschen Kriegspartei
zu sprechen.

In der Kreuzzeitung  wird ausgeführt:
England,  das es in seinen Weltmachtgelüsten

immer verstanden hat, die Mächte des Festlandes
aufeinanderzuhetzen, brachte Europa durch seine
Politik in der marokkanischenu. bosnischen Frage
zweimal an den Rand des Krieges . Die Ermutig¬
ung, die es dem französischen Chauvinismus zuteil
werden ließ, war , wie die jetzt veröffentlichten Ak¬
tenstücke unwiderleglich beweisen, die alleinige
Ursache  des gegenwärtigen Krieges.. Englische
und französische Soldaten müssen auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs die Gnkreisungspolitik des!
toten Königs Edward mit ihrem Blut bezahlen.
Die Saat , die dieser Mann gesät hat , ist furchtbar
ausgebrochen.

Wie die Engländer in Antwerpen hausten.
Rotterdam , 16. Okt. Interessante Mitteilungen

pon den auf holländischen! Gebiet gefangen genom¬

menen belgischen Soldaten der Antwerpener Ver«
teidlgungsarinee bringen nach der Deutschen
Tageszeitung die Montagsblätter . Die belgischen
Gefangenen äußern sich in Worten s chwe r st e r
VorwürfegegendieEngländer,  die nach
den Versicherungen des Antwerpener Kommandan¬
ten mit einem Ersatzheer von 120 000 Mann schon
vor acht Tagen eintreffen sollten, während kaum
26 000 englische Truppen hereingebracht wurden.
Nicht die Belgier , sondern die Engländer hät¬
te  n a l s e r st e d i e FI  u cht e r g r i f f e n, als die
schweren deutschen Geschosse eine Anlage nach der
andern zusankmenschossen. „Nieuwsblad " erfährt
von belgischen Verwundeten , daß König Albert schon
drei Tage vor dem Fall Antwerpens die Stadt ver¬
lassen hatte , aber in Beglcitnna des englischen Kom-
mandanten von Ostende nach 24 Stunden wieder in
diê Stadt zurückkehrte. Die einzige Tätig¬
keit der Engländer  habe in der systematischen
Vernichtung aller L e b e n s m i t t e I v o r-
r ä t e Antwerpens  bestanden , so daß selbst der
Bürgermeister und der belgische Kommandant da¬
gegen^Einspruch erhoben, ohne jedoch die Englän¬
der, die sich weder um die Befehle des belgischen Be¬
fehlshabers noch überhaupt um irgendwelche belgi¬

sche Anordnungen kümmerten, an ihrem Vernich,
tungswerk hindern zu können. Die großen Kon¬
servenfabriken  wurden von den Englän¬
dern  ohne jede Ermächtigung von belgischer Seite
e i n g e ä s che r t. Man schjätzt, Nieuwsblad zw
solge, den Gesamtbetrag der von den Engländern
vernichteten Werte an Lebensmitteln  in
Antwerpen ans etwa 200 Millionen
Franken.
Wiener Preßstimme » über die militärische Lage in

Russisch-Polen.
WB . Wien, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die Blät¬

ter verzeichnen mit lebhafter Genugtuung die Zu-
rückwerfung von acht russischen Armeekorps in der
Linie Jwangorod -Warschau durch die deuffchen
Truppen , und das Erscheinen der Deutschen vor
Warschau. Das „Deuffche Volksblatt" sagt: Das ist
nach Lage der Sache ein ungeheurer Erfolg , der
die gemeinsamen Operationen unserer und der
deutschen Armeen in außerordentlich günstigem
Sinne beeinflussen muß. Der sieggekrönte Gene¬
raloberst v. Hindenburg hat sich mit diesen neuen
auf einer außerordentlich ausgedehnten Front mit

, riesigen Heeren errungenen Siegen einen neuen
unverwelklichen Lorbeer um die Heldenstirne ge¬
wunden.

Mit besonderer Bezugnahme ans die Operatio¬
nen gegen Warschau schreibt das „Fremdenblatt " :
Das große weltgeschichtliche Drama , das unser Ge¬
schlecht jetzt miterlebt , ist bei einem neuen Akt ange-
langt . Er heißt : Die Befreiung von Warschau.
Warschau ist heute noch eine Metropole des polni¬
schen Genius ; es wird gewiß mit Freude die Kunde
vernehmen, daß die Retter ans der moskowitischen
Sklaverei vor den Toren der Stadt stehen. Diese
Tatsache kann nicht verfehlen, überall tiefsten̂ Ein-
druck hervorzurufen : Jetzt Winkt nun dieser Stadt
die Hoffnung aus langer Sklaverei befreit zu wer¬
den. Nichtrussische Truppen stehen vor der Haupt¬
stadt des ehemaligen Königreiches Polen . Der
Traum , den ' Generationen erfolglos träumten,
scheint endlich in Erfüllung c;ehen zu wollen.

Die Antwerpener Kontribution.
Wie mitgeteilt wird , beträgt die Antwerpener

enferlegte Kriegskontribution dr e i ß i g Millionen
Franken.

Ganz Belgien in deutschem Besitz.
Die Einnahme von Antwerpen hat das Schicksal

Belgiens erfüllt : es war nun bloß noch eine Frage
der Zeit , wann auch der letzte Fußbreit belgischen
Bodens in deutschem Besitz sein würde. Diese Zeit
ist da, ganz Belgien ist in der Hand der Deutschen.
In mehreren Gefechten sind die Hals über Kopf aus
Antwerpen geflüchteten Reste der belgisch-englischen
Besatzung geschlagen nktd zur völligen Flucht aus
dem Lanoe gezwungen worden. Als einer der letz¬
ten Punkte' wurde von den Deutschen Ostende  be¬
setzt, das von den Verbündeten ganz ohne Vertei¬
digung im Stich gelassen worden war . Die Mittei¬
lung , daß die deutsche Vorhut nur noch eine Stunde
von der Küste entfernt sei, erzeugte in Ostende eine
furchtbare Panik , die ihren Höhepunkt erreichte, als
über dem Pier eine deutsche Taube sichtbar wurde,
die wie ein Todesengel über der Menge schwebte.
Von allen Seiten wurde ans sie gefeuert, aber er¬
folglos. Der Kampf der Menge, die auf den nach
England abgehenden Schiffen sich einen Platz er¬
obern wollte, war furchtbar. Es entstand ein so
entsetzliches Gedränge, daß viele Frauen ohnmäch¬
tig wurden. Die Angst, mit der die Leute aus dem
eigenen Land fortzukonimen suchten, so schreibt der
Berichterstatter der Daily News, hätte nicht größer
sein können, wenn hinter ihnen ein Prärienbrand
gewütet hätte und der Rückzug abgeschnitten ge¬
wesen wäre.

Was mag die Verhetzungsucht unserer Feinde
diesen armen Einwohnern für Schreckbilder von
deutschem „Barbarentum " vor die Seele gemalt ha¬
ben, daß sie in solcher Angst und Hast zu fliehen
suchten, wie dies der englische Berichterstatter mel¬
det. Aber die Einwohner des ganzen übrigen Bel¬
giens wissen es bereits aus Erfahrung , daß die
Deutschen nicht Angst und Schrecken verbreiten,
sondern Ruhe und Ordnung.

Die neue strategische Lage.
WB . Paris , 17. Okt. (Nichtamtlich.) Die

„Guerre Soziale " erörtert die durch den Fall
Antwerpens  geschaffene neue strategische
Lage.  Das französ. Blatt glaubt , daß die Ent¬
scheidung im Norden  fallen werde. Die deuffche
Belagerungsarmee könne nicht so schwach sein, wie
man Frankreich glauben machen möchte. Gestehe
denn die belgische Regierung , durch ihre Uebersied-
lung nach Le Havre  nicht ein, daß sie weder in
Ostende noch in Gent mehr sicher sei? Man müsse

•bte Dinge sehen, wie sie seien. Die Besetzung Ant¬
werpens sei für England  ein ebenso schwerer
Schlag wie für Belgien.  England wisse, daß
es, wenn Antwerpen in deuffche Händen sei, die
Beschießung Londons durch Zeppeline
und eine v er stärkte Täti gkeit der Unter¬
seeboote gegen die englische Flotte  ge¬
wärtigen müsse. Eine englische Zeitung erkläre,
England werde nötigenfalls zwei Millionen Solda-
den mobilisieren, um die Deutschen aus Antwerpen
zu vertreiben . Niemand zweifle daran ; es wäre
aber sicherlich besser gewesen, Antwerpen nicht erst
erobern zu lassen.



Times Lügen.
WB . London, 17. £ ft . Die Times verbreitet

aus Petersburg folgende für die c n g l i s ch- r u s -
s i s che B e r i cht e r st a t t u n g cha r a kt e rr st i-
schen Meldungen:  Die Deutschen, die bis 13
Kilometer vor Warschau vorgedrungen waren , wur¬
den 33 Kilometer weit zurückgewürfen. Der Fall
von Przemysl steht unmittelbar bevor; mehrere
Außenforts sind bereits im Besitz der Russen.

Der russ. Einbruch in Ungarn total gescheitert.
WH . Budapest, 17. Okt. (Nichtamtlich.) Aus

Marmaros -Sziget wird genreldet: Die aus Mar-
maros vertriebenen russischen Truppen,  die
bei R a h o eine Stellung bezogen hatten, wurden
gestern von unseren Truppen geschlagen.  Sie
flüchteten in der Richtring auf Körösmezö,  wo¬
bei sie von unseren Truppen verfolgt  wurden.
Eine gegen Körösmezö fliehende feindliche Abtei¬
lung , deren Gesamtstärke auf etwa 4000 Mann zu¬
sammengeschmolzen ist, ist die letzte, die sich noch auf
ungarischem Gebiet befindet. In den Wäldern kann
es höchstens noch versprengte Bruchstücke der rus¬
sischen Einbruchstruppe geben, die, wo immer auch
unsere Patrouillen auf sie stoßen, sich ergeben.

Deutsche Verwaltung in Russisch-Polen.
Berlin , 17. Okt. Die deutsche Verwaltung in

Russisch-Polen hat bis jetzt schon einen ansehnlichen
Umfang. Als Verwaltungschef  für Suwälki
ist der Regierungspräsident Graf v. Merveldt
(Münster ) tätig ; ferner sind in die Verwaltung
bisher berufen : die Landräte Wellenkamp
(Ratibor ), Dr . v. Kries,  Mitglied des Abgeord¬
netenhauses, B u r e s ch (Hohensalza), H a h n (Kro-
toschin), Dr . v. Lu ecken (Zellerfeld), Graf von
Wartensleben (Lagow , Kr. Frankfurt a. O.).
Graf Clairon d'H a u s so n v i l l e (Bromberg ), M.
d. R., der Geh. Regierungsrat P e i st e l von der
Regierung in Magdeburg , der Rittergutsbesitzer
Regierungsassessor a. D. v. O pp e n - Dannen¬
walde,  der Regierungsrat a. D .R o j a h n (Nie-
der-Waldenburg ) . In Verwaltung genommen sind
bereits zchnKreisein  den Grenzgebieten ; auch
mehrere E i s e n b a h n st r e cke n im südlichen Po¬
len sind schon in deutschem Betriebe. Infolgedessen
ist von der preußischen Eisenbahnbehörde in C z e n-
st o cha u ein Eisenbahnbetriebs - und Maschinen¬
amt errichtet worden.

Die Offiziersverluste im französischen»nd
russische» Heer. •

Stockholm, 17. Okt. Im französischen und
russischen  Heer inachen sich starke Verluste an
Offizieren bemerkbar. Insbesondere sind laut amt¬
lichen Angaben von den dem englischen Expe¬
ditionskorps beigegebenen französischen Dol¬
metscher-Offizieren bereits die Hälfte gefallen, da
die bunte französische Uniform lebhaft von dem
Khakigrau der Engländer absticht. Der Zar wies
bei der letzten Kadettenvereidigung auf die über¬
großen russischen Verluste an Offizieren hin und
befahl den neueintretenden Offizieren , sich im In¬
teresse des Vaterlandes zu schonen.

Russisches Raubsystem in Galizien.
WB . Wien , 17. Okt. (Nichtamtlich.) Arrs dem

österreichisch-ungarischen Kriegs presse gu a r -
tier  wird amtlich gemeldet: Unsere Truppen , die
auf Tarnow über Rzeszow vorrückten, hatten Ge¬
legenheit, sich von dem allen militärischen Bräuchen
hohnsprechenden barbarischen Vorgehen
der russischen Truppen  gegenüber der ein¬
heimischen Bevölkerung zu überzeugen. Alle Ort¬
schaften auf der Strecke bieten ein Bild ärgster
V e r w ü st u n g. In D e m b i c a wurde ein Teil
der Stadt eingeäschert. Das schöne Schloß Zawa°
d a wurde, da sich die einzige, mit der Aufsicht be¬
traute Person weigerte, das ihr anvertraute Eigen-
tum widerstandslos der Plünderung preiszugeben,
vollkommen a u s g e r a u b t, im Umkreise nrit
Petroleum begossen und a n g e z ü n d e t. Alle
Herrenhäuser bieten ein trauriges Bild der Ver¬
wüstung. Die meisten Möbel sind zerschlagen, die
Spiegel mutwillig zerbrochen, Matratzen zerfetzt,
kostbare Gemälde zerschnitten. Der Boden ist besät
mit Bergen vyn Fetzen, Papieren , Scherben, kurz:
ein Bild rohesten Vandalismus . Die russischen
Soldaten gingen in allen von ihnen besetzten Orten
nach dein gleichen, offenbar befohlenen System vor,
das mit einer ehrlichen, geordneten, soldatischen
Kampfesweise nichts gemein hat, sich vielmehr als
ein unter dem Deckmantel militärischen Vorgehens
unternommener Raubzug  darstellt . Die Be-
wohner wurden auf der Straße einer Leibes¬
visitation  unterzogen . Es wurde ihnen alles,
was irgend Wert hatte, abgenommen. Besonders
hatten es die russischen Truppen auf die Uhren
abgesehen, die mit ineist sehr unsanftem Griff ans
der Westentasche des Besitzers in die Stiefelröhre
eines Kosaken befördert wurden. Beini Rauben von
Uhren taten sich auch die r u ss i schen O f f i zi e re
keinen Zwang an . So erschien bei dem Rzeszower
Uhrmacher Nikolaus Musokowski, ein russischer
R e g i m c n t s a r z t, der ihn beauftragte , seine
goldene Uhr zu reparieren . Die Uhr erkannte
Musokowski als sein Fabrikat und wies dies auch
dem Regimentsarzt durch Vorlegung des Verkaufs¬
register nach, aus dein die Nummer der Uhr und
der Vcrkaufstag zu ersehen war . Geraubt wurde
nach einem sehr einfachen und praktischen System.
Die K o s a ke n. drangen in Rudeln von acht bis
zehn Mann in Läden und Wohnungen ein und pack¬
ten unter Vorhaltung von Revolvern Kleider und
Pelze, Wäsche und Einrichtungsgegenstände in mit¬
gebrachte Säcke. Der Inhalt  wurde sodann m i t
denOffizieren geteilt . Die römisch-
katholische Geistlichkeit  wurde u n h ö f-
l i ch, oft brutal behandelt. So wurde der hochbe¬
tagte Kanonikus Dembice gezwungen, die Kosaken
persönlich zu bedienen und ihnen Löffel und Mes¬
ser aus der Küche zu bringen . Die Geistlichen wur¬
den vielfach zur Oefsnung der Kirchen gewaltsam
genötigt. In einem Spital in Rzeszow wurden
zwanzig erkrankte österreichisch-ungarische Soldaten
aus den Betten gejagt, ein Beweis dafür , daß selbst
Kranken gegenüber das primitive Gefühl der
Menschlichkeit nicht beobachtet wurde. In verein¬
zelten Fällen waren Lebensmittel bezahlt worden.
Allerdings kam der Verkäufer meistens nicht auf
seine Rechnung, da er eine Quittung über den rich¬
tigen Empfang der Geldsumme aufstellen mußte,
ohne den bestätigten Betrag zu Gesicht zu bekom¬
men. Wurde tatsächlich gezahlt, so war dank des
hinaufgeschraubten Rubelkurses, der mit 3 Kronen
30 Heller bestimmt ist, der Preis auf ein Minimum
herabgedrückt. Auch Verkäufe wurden von den
russischen Soldaten durchgefiihrt. Namentlich ge¬
raubte Kühe wurdeir den Bauern der Nachbarorte
um einen Spottpreis zum Kaufe anaeboten. War
der Preis bezahlt, so erklärte der Verkäufer, daß er
sich die sackre, überlegt hätte und zog mit der Kuh
und deni Gelde davon. So wurden mit einer
Kuh mehrere Verkäufe durchgeführt, der schließliche

Besitzer blieb aber immer derselbe russische Soldat.
Besonders zu erwähnen ist, daß, wie aus einzelnen
Bezirken gemeldet wird, Frauen und Mädchen
niederträchtig mißhandelt worden sind.
Eine amerikanisch-chincsische Militärkonvention?

Basel, 16. Okt. Die „Basler Nachr." melden
ans Peking, daß China u. die Vereinigten Staaten
von Amerika unter dem Deckmantel eines Schieds¬
gerichtsvertrags eine Militärkonvention von großer
Tragweite abgeschlossen hätten . Die beiden Staaken
verpflichteten sich, alle militärischen Rüstungen in
völliger Uebereinstimmung durchzuführen. Die
Vertragschließenden unterrichten einander fortlau¬
fend über ihre militärischen Vorbereitungen.

Eine gefundene Fahne.
Auch die Engländer sollen jetzt in den Besitz

einer deutschen Fahne gelangt sein. Aber wie 1871
die Fahne der 61er bei Dijon nicht erobert, sondern
unter einem Haufen von Leichen gefunden wurde,
so soll auch in diesem Falle , wie der Temps berich¬
tet, am 8. Oktober vor der Front der englischen
Armee in einem verlassenen Schützengraben, der
seit dem 2;>. September nicht untersucht worden
war , eine deutsche Fahne , unter Leichen begraben,
entdeckt worden sein. Sie sei ins Hauptquartier
de Feldmarschalls French gebracht worden. Für
die Wahrheit der Erzählung muß der Temps die
Bürgschaft übernehmen.

Gute Nachrichten aus dem Osten.
B. W i c n , 17. Okt . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 17. Oktober mittags: Sowohl
die in der Linie Stary - Sambor - -Medyka
und am San  entbrannte Schlacht als auch un¬
sere Operationen gegen den Tjnestr nehmen einen
guten Verlauf.  Nördlich Wyszkow  wur¬
den die Russen abermals angegriffen
und ge w o r f e n. Bei S h n o w u ckv forcierten
unsere Truppen den Stryje-Fluß, gewannen die
Höhen nördlich des Ortes und nahmen die Verfolg¬
ung des Feindes ans. Ebenso gelangten die Höhen
nördlich von P o d b u z n. südöstlich Stary—Sam-
bor nach hartnäckigen Kämpfen in unseren Besitz.
Auch nördlich des Strwiaz -Flusses schreitet unser
Angriff vorwärts.  Nördlich von Przemysl be¬
ginnen wir bereits auf dem östlichen S a n -
User  festen Fuß zu fassen. Tie Zahl der während
unserer jetzigen Offensive gemachten Gefangenen
lässt sich natürlich noch nicht annährend übersehen.
Nach den bisherigen Meldungen sind es s cho n
mehr als 15,00  0.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Generalmajor.

Ein russisch-türkischer Zusammenstoß?
_ Berlin, 17. Okt. (Ctr. Frkf.) Aus Sofia

wird der „Voss. Ztg ." berichtet: Meldungen aus
Varna  besagen , daß gestern Vormittag dort ein
st a r kCr Kanonendonner  aus der Rich¬
tung C o n st a n tza hörbar war ; auch heute ver¬
nahm man den Donner großer Kanonen von der
Seeseite her. Man vermutet , daß es zu Zusammen¬
stößen zwischen russischen rrnd türkischen Kriegs¬
schiffen gekommen ist.

Der Kaiser und die Soldaten.
Berlin, 16. Okt. In einem soeben in Zwei¬

brücken eingetroffenen Feldpostbrief wird von einer
Begegnung mit dem Kaiser  berichtet , der dieser
Tage in der Gefechtslinie bei bayerischen und preu¬
ßischen Truppenteilen in Frankreich war . In den,
Bericht, den die Kriegszeitung des Berliner Lokal-
Anzeigers wiedergibt, heißt es:

Kurz zuvor wurde bekannt, daß der Kaiser in
der Gefechtslinie eintreffen werde. Auf dem
Kriegsschauplatz herrschte zurzeit prächtiges Herbst-
Wetter, so daß der Besuch von dem sprichwörtich
gewordenen Hohenzollernwetter begleitet war . Als
der Kaiser, in feldgrauer Uniform heranrettend,
bei den einzelnen Truppenteilen erschien, brausten
ihm Hurrarufe entgegen, Helme und Feldmützen
wirbelten in der Luft , Schwerter blitzten im Son¬
nenschein, Gewehre und Waffen . wurden ge-
schwentt; dazu die Jubelrufe Tausender pracht¬
voller Soldatengestalten , untermischt vom brüllen¬
den Kampfgetöse der Geschütze, und über allen der
zuversichtlich dreinschauende und unausge 'etzt
freundlich dankende oberste Kriegsherr — das alles
gab ein Bild von gewaltiger militärischer Größe.
Für jeden der angesprochenen Krieger batte der
Kaiser ein Wort der Aufmunterung und Anerken¬
nung ; bei deck Bayern lobte er deren tapfere Hal¬
tung in den großen Schlachten im Raume Matz-
Vogesen. Von einzelnen Soldaten ließ der Kaiser
sich ihre Erlebnisse erzählen und erkundigte sich
nach ihrer Heimat . Als ein bärtiger Landwehr¬
mann sich als Rheinpfälzer meldete, entgegnete der
Kaiser : „Auch die Pfälzer haben sich wacker gesckla-
gen, und den Feind am Eindringen in ihre schöne
Heimat verhindert ." Auch fröhliches Lachen schallte
ihm öfter entgegen, wenn ein biederer Krieger
eine gelungene Antwort gab. So fragte er einen
Berliner , was er von den feindlichen Schützen
denke, worauf der Mann erwiderte : „Majestät,
wir jehn druff wie Blücher ." Beson¬
deres Gewicht legte der Kaiser auf richtige Aus¬
künfte über die engeren Aufgaben der Truppen,
und war hoch erfreut , wenn ihm darüber schlagfer¬
tige und zutreffende Antwort erteilt wurde.

Verzweifelte Stimmung in Warschau.
Russische Enttäuschung.

Wien, 16. Okt. (Ctr. Frkf.) Der „Korrespon¬
denz Runschau" wird über .Krakau die S t i m -
m u n g in Warschau  als geradezu v c r z w e i -
f c l t geschildert. Die Unsicherheit in der Stadt
nimmt in erschreckenden! Maßezu.  Es herrscht
Mangel an Lebensmitteln und Kohlen. Der Gou¬
verneur warnt in Anschlägen die Bevölkerung vor
Wieder-holung von Unzufriedenheitskundgcbringen.

Ungeachtet aller Entstellungen und Verdrehun¬
gen hat die Nachricht vom En ts a tze Pr z e m y s l s
doch auch den Weg in die russische Oeffentlichkcit ge¬
funden und dort wie ein Donnerschlag gewirkt. Noch
am 4. Oktober meldete „Odeßkija Nowoste" in ei¬
nem Berichte ihres Kriegsberichterstatters , daß die
Besetzung von Przemysl eine Frage von Stunden
sei. . Die nämliche Ueberzeugung äußersten auch die
übrigen russischen Blätter , die sich auf die ihnen zur
Veröffentlichung überlassenen amtlichen Mitteilun¬
gen stützten. Umso schwerer wurde die Enttäusch¬
ung enrpfunden. Man vernimmt Stimmen , die da¬
hin lauten , der Entsatz von Przemysl bedeute einen
der denkbar härtesten Schläge für die russische
Armeeleitung . -

Tic Japaner vor Tsingtau.
St . Petersburg, 14. Okt. Aus Tschifu drahtet

man der N ow o j e W r e m j a : Bei einem heftigen
Gefechte südlich von Tsimo fielen an der Spitze ihres
Regiments ein japanischer Oberst und zahlreiche
Offiziere. — Ans Tokio wird dem Russkoje Slowo
gekabelt: Ein japanischer Hydroplan stürzte auf ei¬
nem Erkundigungsfluge in die Straße Tsingtaus
herab. Das Schicksal der beiden Insassen ist unbe¬
kannt^ — Admiral Kalo meldet erbitterte Kümpfe
der japanischen Zerstörerflottille nrit deutschen
Kriegsschiffen. Die Tragweite der Geschütze in den
deutschen Forts übersteigt jene der japanischen
Schiffs- und Landartillerie . Der Widerstand der
Deutschen reizt die Japaner aufs äußerste. Die
Presse erklärt einmütig , der Fall der Festung sei
jetzt eine Sache der nationalen Ehre. lieber 200
Scekadetten meldeten sich als „Todesfreiwillige"
auf japanische Brander . — Die Deutschen haben die
Bergwerksanlagen in Schantung , nachdem sie die¬
selben geräumt , in großem Maßstabe ruiniert . Die
Wiederinbetriebsetzung durch die Japaner hat seh r
schw e r e Verl  u st e gebracht. Japanische Mili-
tär „autoritäten " erklären, Tsingtau werde dem
Mikado am 30. Oktober als Namenstagsgeschenk
des Heeres und der Flotte übergeben werden, lieber
6000 Samurai (Edelleute) sicherten durch ihr frei¬
williges Todesopfer dieses Geschenk. (?) — Japa¬
nische Kavallerie nahm 82 Deutsche und Oester¬
reicher fest, die von Tientsin arrs unter der Flagge
des Roten Kreuzes sich nach Tsingtau begeben
wollten.

Das Ringen auf dem westlichen Flügel.
Dem Genfer Journal wird aus Paris , 16. Okt.,

gemeldet, daß sich das Interesse immer mehr aw
die Operationen des französischen linken Flügels
konzentriert, besonders auf die Schlachtfront zwi¬
schen Arnrentteres und der Nordsee, wo sich die bel¬
gische Armee (d. h. ihre betrübten Reste) mit der
französisch-englischen vereinigt habe. Der deutsche
Plan bestehe darin , den Gegner zu überflügeln , um
Paris zu gewinnen und Calais zu besehen. Die
Schlacht an der Aisne könne als beendet bettachtet
werden. Man er w a r t e j e tzt i m N o r d e n d i e
e n d a il t i a e Entscheidung.

^2lus ^mftren Verlustlisten^
Jnfanticrie -Regiment Nr . 87, Mainz.

1. Bataillon.
Sey am 30. 8., St . Jean am 3., Pargny vom 6. bis
8., Maurupt am 9. und Le Monteau am 10. 9. 1914.

4. Komp .: Eiuj .-Fr . Gcfr . Adolf Eisel, Gries¬
heim, lvw. — Musk. Lorenz Burkard , Hattersheinr,
tot . — Res. Th . Kenn, Treisbach, schvw. _ Hornist
Phil . Landvogt, Seulberg , lvw. — Gefr . Pet . War-
zelhahn, Kiedrich, lvw. — Musk. Valentin Faust,
Johannisberg , lvw.

2. K o irrp.: Musk. Richard Holl, Märzhausen,
lvw. — Res. Otto Wcigandt, Gvenzharrsen, lvw. —
Musk. Jot . Hagedorn, Winkel, lvw. —- Unteroff.
Will,. Schclenberg, Nastätten , sckvw. — Musk.
Christian Jost , Niederhöchstadt, lvw. — Musk. Joh.
Vogt, Biebrich, schvw. — Unteroff. d. Res. Josef
Augstein, Lorchhausen, tot . — Musk. August Stein-
heimer Schierstein, lvw. — Musk. Joses Görg, Nie¬
derelbert . lvw. — Untsroff . d. Res. Wilh. Knapp,
Honiburg , vcrw. — Gefr . d. Res. Georg Künz, Lahr,
lvw. — Gefr. ö. Res. Ludw. Beckhaus, Eltville , lvw.
— Musk. Gg. Müller , L' ttrbach , schvw. — Musk.
Emil Eifert , Anspach, verirr.

3. Komp .: Musk . Franz Weilbächer, Weilbach,
tot. — Musk. Aug. Krämer , Falkcnbach, schvw. —
Musk. Jos . Schneider, Schwanheim, schvw. — Res.
Josef Sprenger , Arzbach, schvw. — Musik. Wilh.
Volkmar 1., Re' chenbach, schvw. — Gefr . Jos - Länd¬
ler, Hofheim, lvw.

4. Komp .: Musk. Adolf Kleemann, Homburg,
schvw, — Musk. Peter Becker2., Kelkheim, lvw. —
Musk. Adolf Purg , Engenhahn , lvw. — Musk.
Heinrich Zimmermann , Vockenharrsen, lvw. — Gefr.
d. Res. Arthur Fries , Höhr, lvw.

Rcserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Sermaize les Bains am 7., Mogneville am 8. und

9., Contrisson am 9. und 10., Andernay am 10.,
Cernay am 15. und 17. und Ville-sur-Tourbe am

15., 18., und 19. 9. 1914.
1. Bataillon , Mainz.

1. Ko  mp . Wehrm. Franz Langer , lvw. — Res.
August Blätz, Niederursel, lvw. — Wehrm. Phil.
Stubenrauch , Gutcnacker, schvw.

2. K o m p.: Wehrm, Phil . Haber, Würges , tot.
Wehrm. Simon Scheu, Villmar , vw. — Wehrm.
Heinrich Hedtler, Sulzbach, vw. — Wehrm. Bernh.
Haas , Weigandshain , vw. — Res. Karl Heintz,
Wallabenstein, Perm.

3. Komp .: Unteroff . Robert Ludwig, Philipp¬
stein, tot . —- Wehrm. Jos . Eufinger , Niederbrechen,
lvw. — Wehrm, Hcinr . Hortz, Allendorf, verm.

4. K o m p. : Musk. Joh . Herr , Homburg , tot. —
Musk. Wilhh. Heinr . Wittnrann , Höchst, lvw.

2. B a t a i l l o n, L i m b u r g a. L.
5. Komp .: Wehrm . Wilh. Holzhäuser, Gückin¬

gen, lvw. — Wehrm. Fritz Wirbelauer , Steeden,
lvw. — Res. Herrn. Neuser, Dauborn , lvw. —
Wehrm. Christ. Völker, Weyer, schvw. — Res. Eugen
Buchener, Kirchweg, lvw. — Res. Emil Kemps,
Grosseifen, lvw. — Wehrm. Jos . Waas , Ailertchen,
lvw. — Wehrirr. Georg Schütt , Obertiefenbach, lvw.
— Wehrm. Martin Zang , Arfurt , lvw, — Unteroff.
d. L. Georg Berneiser , Elz, lvw. — Wehrm. Karl
Stroh , Ahausen, lvw. — Wehrm. Heinrich Kroh,
Wolfenhausen, verm.

6. Ko m P.: Gefr . Beruh . Höhr, Oberweyer, lvw.
— Wehrm. Joh . Enders , Hundsangen , lvw. — Un¬
teroff. Jak . Aßmann , Mähren , lvw, — Wehrm.
Wilh. Mandler , Kirchhofen, verm. — Wehrm. Aug.
Brast , Stockum, vernr. — Res. Wilh. Horn, Stein¬
bruch, verm. — Gefr. Alois Duchschcrer, Hadamar,
lvw. — Unteroff. Vinzenz Heun, Hellenhahn, lvw.
— Wehrm. Lor. Kerel Oellingen , lvw. — Wehrm.
Alois Ehrlich, Oellingen , tot , — Wehrm. Julius
Heinz, Oellingen , schvw. — Wehrm. Aug. Kcel,
Dreisbach, schvw, — Wehrm. Will,. Hering , Hellerr-
hahn, schvw. — Gefr . Peter Hörne, Niederzeuzheim,
schvw. — Wehrm. Adam Krämer , Oberhäusern
schvw. — Unteroff. Herrn. Kunz, Hasselbach, lvw.

7. K o m p . : Vizefeldw. Viktor v. Förster , L i m-
b u r g, verm. — Wehrm. Heinr . Brendel , Schup-
bach, tot , — Wehrm. Christ. Kramer , Schupbach,
lvw. — Wehrm .Albert Schmidt 1., Löhnberg, verm'.
— Wehrm. Louis Steup , Mettau , veryi. —/Wehrm.'
Wilh. Sterrp, Mettau , verm. — Wehrm. Karl Kräh,
Unnau , verm. — Wehrm. Lahnstein, Thalheinr,'
verirr. — Wehrm. Heinrich Löhr, Berod, lvw. —-
Wehrm. Josef Heß, Würges , verw. — Unteroff.
Willi Stückig, Li m b n r g, verm. Wehrm. Will,.
Neumann , Laubuseschbachverm. - Wehrm. Gustav
Licht, Steinbach, lvw. — Wehrm. Friedrich Caspar!,

Hirschhauseu, lvw. — Wehrm. Jos . Jung *
Dehrn , verm. _ . ^

8. K o m p.: Wehrm. Jak , Körner, Kriftel,
Wehrnr. Jos . Gotthardt 1., Thalheim, lvw'
Wehrm. August Schmidt, Werschau, lvw. - Äi
Andr. Haber, Obersotters, vernr. — Wehrin. AP
Landau , Camberg, lvw. — Wehrm .Wilh. y « '
Niederselters, lvw. — Wehrm. Wilh. Strunk, ß
bach, vernr. — Wehrnr. Franz Jakobs , EMMn
vernr,, — Wehrm. Heinrich Lehr, Dehrn, vE
Wehrnr. Wilh. Hahn, Dauborn , verm. — ®c-
Otto Müller , Philippstein , vernr.

3. B a t a i l l o n, Mainz . .jj
9. Komp .: Unteroff . Albert Schneider

verm. — Wehrnr. Martin Pilgcnröther , M"
barrr, vernr. .

10 . Komp .: Wehrm . Josef Scherer, Scho»"
schvw. —■Gefr , Anton Braun , Holzappel, lvw. ,

11 . K o m p.: Sergt . Hermann Kaiser, Brew
lvw. („j,

1 2. Ko nr p, : San .-Gefr . Mar Linkenbach, ^
Ems , verm. — Res. Wilh. Kappe, Norken, lvw-
Res. Jos . Tränke , Holzhausen, schvw.

+ Zum 18. Oktober.
Aus der glorreichen Zeit der Freiheitskriegs^

hundert Jahren ist der denkwürdigste Tag der
Oktober, der Haupttaq der Völkerschlacht bei ' L,
zig, die am 16., 18. und 19. Oktober 1813 von
verbündten Heeren der Großnräckrte
Oesterreich und Rußland gegen Napoleon und H ;
Verbündeten geschlagen wurde und das Morĝ -si.
der Freiheit des Vaterlandes über Deutschland
strahlen ließ. Aehnlich der patriotischen BegE^
ung in unseren Tagen , in welchen wir an der -
unseres treuen Bundesgenossen, der Ocsterrew^
gegen eine ganze Reihe von Fanden , bewlw
Frankreich, Rußland , England und Belgŵ tt
känrpfen haben, hatte auch damals eine gewvW
Bewegung das ganze Volk ergriffen und cirtflawä^
es zum freudigsten Opfermut . Schamhtt^
strömten auch damals die Freiwilligen Hervel-
Hörsäle der Universitäten und die oberen ln ’
der Gymnasien leerten sich: Lehrer und,r fjnijf.
Professoren und Hörer , Männer uird S“ 11;]. h:«
traten neben einander in Reih u. Glied : nebw tt
blühenden Söhiren griff der alternde Vater z»tz.
wehr und Schwert. Diese herrliche, große
der selbst heldenmütige Mädchen, wie W’~Ll*
Krüger aus Kolberg, Karoline Petersen aus
sund und Eleonore Prohaska arrs Potsdam ^
det in das Heer eintraten (die letzte hatte ^jii
Jäger August Renz angemeldet und fiel
Treffen an der Göhrde am 16. September
ist wieder ausgelebt. Die Kräfte der ganzen -‘l j {,
sind gesammelt, hinter den für das Vaterlo»o ^
kenden und kämpfenden Männern wollten
Frauen nicht zrirückbleiben. Die Opferfreue'
zeigte sich sich in erhebendem Wetteifer. Alle^
den freudig alles. Was üamals der
Protektorat der hochherzigen Prinzessin ™Dnj;
von Hessen-Homburg von ihr unsacht
nen des königlichen Hauses von

^5
bete Frauenverein  Grund legte, der saw ^
stellen für jegliche Liebesgaben eröffnete m.
zur Pflege der verwundeten und erkranktenn

i#
-'Sverpflichtete, das ist heute vollendete und

baute Organisation in dem Roten Kre»)
Vaterländischen Frauenverein und dein ^
Frauenbund , Alles wirkt mit in dein erMK̂ jg
danken: Mit Gott für Kaiser und Reich,
rrnd Vaterland ! Gott war mit uns vor '..Milit
Jahreir . Er war mit irns seither ganz
Wir vertrauen auf ihn und beten zu ihm.
uns zum Sieg und zum ehrenvollen v
führen . Ihm sei die Ehre!

Deutschland. ^ ö(t
Zur Steuerung der Arbeitslosigkeit. Ätzi

Nordd.^Allgemeinen Zeitung wurdeir zwei
über die Staatshilfe für Arbeitslose verorn, { jef
denen wir folgendes entnehmen: „Wenn
Oefscntlichkeit wiederholt daraus hingewiel̂ ' sei,
den ist, daß in erster Linie der Staat bcr» - ^ cl
Arbeit für die Arbeitslosen bcreitzustellen, '
gesagt werden, daß feiteirs des Staates
Umfange dem erwähnten Bedürfiris bereu
nung getragen wordeir ist und weiterhili -l'
getragen werden wird . Gerade in dieser̂ ' $3
zeit wird der Staat seine Stellung als de- ■a0
Arbeitgeber in vollem Unifange und um M'
praktisch möglickwn Zrirückstellung fiskaliM <x,tyW*
sichten und Bedenken ausfüllen . Neben
führung der für den Friedenszusrand 0" ,^ J1’1
öffentlichen Bauten und Arbeiten soll ar>m »0»

Notstandsarbeltc - pl
i ist bervorzuhevK

Begebung unmittelbarer
gegangen werden. Und es ist hervorz
die Fortführung der öffeirtlichen Arbeiten
Friädensbedürfnis angepaßt waren. iM
praktisch als Notstandsarbeiten angesebeN P
müssen und auch als solche wirken. Oeffech .
beiten, die im Frieden geboten waren durm^-^ ,«i
dürfnisse wachscirderr Verkehrs und die
Steigerung des wirtschaftlichenLebens, >

auf die allgemeine wirtschm^ h,»̂notwendm̂̂ 'ch,s
rn Rückl'iKEs

cn
d-' l! er-

Kriege, der
tigkeit rrnd Betriebsamkeit
wirkt, . lediglich fortgeführt
schwierige Lage des Arbeitsniarrc ^ - O iösvnt'st
wartet werden, daß die anfangs (diwcr i ]
scheinende Frage der Arbeitslosigkeit öU
weit zur Lösung kommt, daß von einew r»"
wirtschafrlichenNotstand in großem lünll „„ M
mehr gesprocherr werden kairn. Zumal , Zl-
munen und auch Private dem Vorbrlde Aase
tes folgen. Neben den Eisenbahn-
bauten werden die in großem

Eisenbahn-
.

Melioratioirsarbeiteu in den Hoch- chpicĥ ,,,n
nrooren die erste Stelle unter den oNtt ',.ckUim,r

-- -- -- - - 1U kommt dre Fvr ^ _
in der Haupüt d

betten einnehmen. Hierzu kommt die F ^
bezw. Ausführung der irr der Hauwl ^
den Provinzen begonnenen und geplam . Pe.
für behördliche Zwecke. Die Leistungei
rungen für die Staatsbahnen werden .̂ .„üirdWk-
reckt erhalten werden, ungeachtet des m
Bedürfnisses. Nimmt rnan hinzu ,j(
legenheiten, die für die dauernde Bere
Kriegsbedarfs geschaffen loerden, lvtt̂ her
Arbeiten, die durch das Retablissement m.̂ ,̂e
vinz Ostpreußen notwendig werden, l Sln.': ,rcc

teraWat,
Vinz Ostpreußen notwendig we

berechtigt,
düngen zur Bekämpfung der larvi“ - -:' mriic
der Größe der gestellten Aufgabe >" w
werden."

.
Bordeanr;, 16. Okt. Nack eua > ^ be>̂ 1

„Agence Havas ". kündigte ein neu r ^
kommeues Telegramm aus L P ? >>eck
England die b e w a f f » e t c 4 ' JU-
g a l s i nrKr i eg e g e f ö rde rt )



foT'T 5 Wcgici-una sei der Aufforderung ge-
ieritfp'  tocrbe aber zuvor das Parlament  eiu-
k jj I » Lissabon und anderen Städten habe
tife ' ^ chricht große Begeisterung (?) hervorge-

Lokales.
Limburg , 19. Okt.

" Der Auszug unseres Landsturmes.
Jonie? süm  Samstag abend die Glocken unseres

°en bevorstehenden Sonntag feierlich ein-
to : '1, niischte sich in ihren ehernen Klang der
V » • ^ Ung des deutschen Trutz-Liedes „Es
Sf Er CI!] Ruf wie Tonnerhall ", lieber Tausend
cfyiH-mndsturinmänner, die in militärischem

? ^ n ihren Appellplätzen nach dem Neu-
Rind»̂ ^ schierten, um hier vor ihrem Auszug in
»tot, [5lQnb zu Füßen des Kriegerdenkmals, das

ĉ|l Helden von 1870/71 gesetzt hat, sich zu
tc" ' kindrucksvollen Abschiedsfeier zu ver

tzzs, .ü waren die Sänger . Landsturmmänner
S-l^ n. burg , vom Westerwald , aus dem

^ 0 n G rund  und von der L a h n,
^ ^ ^ien Wochen hier bei uns und in dem

Ws» 1 • Diez in Quartier gelegen hatten , und
;tnr„n Bataillon den Namen unserer Stadt führt,
fi(fjEn. an welche ihre Führer hier auf heimat-

g öden noch einmal ernste Worte der Begci-
Ermunterung richteten. Herr Qberst-

Hcinrichsen  von hier mahnte die
'< '"°lteu in packender Rede zur Pflicht-
^ '"a in diesen! heiligen Kriege, in dem die
% h "Os einzelnen, die Familie und das Ge-
S1 ihiirr “)er  Existenz des Vaterlandes zurücktre-

hinein Appell zur Nacheiferung der
Reserve und der Landwehr klang seine

^da,n ' ®crr  Generalmajor E x n e r , der Kom-
, des Dietkirchener Gefangenenlagers,

^ Lern  begeistert aufgenommencs Kaiserhoch
K Hauptmann und Kom'pagniechef Land-

iting  richtete an die Zurückbleibenden
Zur treuen Pfichterfüllung . Herr

Elster Haerten  entbot die Abschieds-
hhlr̂ Stadt Limburg und brachte ein von dem
Still'« anwesenden Publikum jubelnd ansge-

Hurra auf das Landstnrinbataillon
P ŝ. Unter Vorantritt der hiesigen

oreine, begleitet von den Offizieren des
^kkz^ Ersatz-Landsturmbataillons und des Be-

Wandos, sowie von einer tausendköpfigen
°°n Freunden und Bekannten zogen dann

?' k̂ Fandsturn,mänuer zum Bahnhof , von wo
uach Uhr der mit Tannengrün ge-

Aenn/, Zug unter dem Gesang des Liedes
Deutschland über alles" nach Westen

^ (öge es allen vergönnt sein, nach chren-
'ihkx,,, »Neden gesund in die Heimat zurückzu-

^enbcschlich  totgefaßt.  Zu unserer
P/eitoiff chunen wir mitteilen , daß der Einjähr.
^r, den 80. Jnf .-Regt. Fritz H a r t st e i n von

wCÛad uns von verschiedenen Seiten ge-
M ^„ardenwar , noch leb t. Er wurde vor einiger
pem 10 ii n ö c t, wodurch Wohl die Mär von
fc :~°oe entstanden ist, und fiel als Verwnn-
"»17 D französische Gefangenschaft. Nach einer
Pwn " . Mts . datierten Karte aus Südfrankreich
|N, ^er Heilungsprozeß seiner Wunde »or-
rfl tin^0cxo der irrtümlich tot Gesagte hoffentlich
^ig ^ ^rcht lange seines Lebens erfreut . — Wie

ificit»ü übrigens selbst auf amtliche Ver-L> I
hiesi„?.°rü>ssen kann,-' “ii'-n- umu , geht daraus hervor, daß

P fu, Sriogcr , der ebenfalls verwundet war
s, lienN iesor Tage fast vollständig genesen bei
tẑ lstlin sandten aufhiclt , in der amtlichen
p»te 0|e rlls tot gemeldet war . Der tot Gesagte
pf Sendungen , die hierher mit dem Ver-

zurückgekommen waren , persönlich in
*W arnen.
je « b 0r j p » a I » a ch richte n . (Äerichtsassessor
^ltsü'„-e ?" a aus Wiesbaden ist an die Staats-

lj^ »r Limburg versetzt.
Äofip ^ Eiserne Kren  z. Eins. Freiwill.
Ä d„- r Günther Naht  vom 8. Ulanen-Reg.,
^ Eifern^ rn  Justizrats Naht von hier,KreuzAalten. nach der Schlacht

hat
bei Gum-

lW' CUD v- 1 , u  u uc u j; u m c 1u u ui . . .
p »!ch„zAchuüttag um 4 Uhr wurde wieder ein
ihl̂ ii a °? cr  Sohn unserer Stadt , Reservist
Ä >f>c a tlner  vom 3. Garde-Regt . zu Fuß

tragen. Schwer verwundet wurde er in
iü^ktoĥ̂ rtt in Köln untergebracht, wo er am
k.'Ws ; bon seinen Leiden erlöst wurde. An
!j?HüiWug nahmen teil : die hiesigen Krieger-
^ Abereine, der Post- und Gesellenverein,
Ketten ^üolonne. Verwundete aus den biestaenonne, Verwundete aus den hiesigen

^hb ^ein großer Teil der hiesigen Ein-
der

letzte
« Gefallene' st der vierte Krieger

^ fa»ĥ wdhofe seiner Vaterstadt die
fQu. 'S Jn ory. „* p-
tih }o st 1,7. -urust erung des  u n g e d ! c n t e n
Vrehv ^ wes der Jahrgänge von 1885—1894

wird am nächsten Mittwoch 21.
ddx, , rstag 22. ds. Mts . im Schützengarten

I Provinzielles.
*^ «ber des Eisernen Kreuzes.

H 10. Okt. Dem R e se r v i st F r i e-
A ders!. , , ot u von hier wurde das Eiserne

ipjr' (V-K UU.
SÄu,e ' Okt. Ueberaus zahlreich war die

Ütan üe>n letzten Geleite, das man heute
i?t Sim»7em  üu besten Mannesalter verstor-
M»?k>b. " srmeister Jakob B e r n e i s e r von

Namen des Militärbrüderbundes
s ühknde desselben Herr Stabsarzt Tr.

Khi QJtofi, 11.̂ er  mit bewegten Worten am
Ar kmen Kranz nieder. Die Freiw.

Aiedehl.? ihren Kommandanten einen
t tz.^ iitdE ,̂ 5" '. Um den Verblichenen trauert
Ax .^ l- ,Ad 8 Kinder. Er ruhe in Frieden.

Unter den auf feindlicher
pihL « 06,. s Kriegern befindet sich auch der

»v. h,„r. des auf 'flu.- benachbarten Brühe
Job . B e l l i n g e r

P « auf per
,'kqn bsketj' Enden̂ Müllers Joh . B e l t r n g e r

.^ i >) Hpfrs B e l l i n g e r . Ter Gefallene
"stt. den ,«ps-,81 . Jnf .-Regt. in Frankfurt und

i ^ dentod für das Vaterland am 28.
Der gestrige letzte O b stm a r k t

fc-otr „Ware,, hP;? ar  Mieder gut befahren: ange-
ijÄse Avetschx o,0 Ztr . Arpfel, 45 Ztr . Birnen,
><? Wurden Ztr . Walnüsse. Folgende
»„'!> ^ ümtte>? r» ' Ü>r schöne Goldparmänen
K .Ser va ' 10- H Jf,  Herbertsreinette 10

Mer m • Box.kaop 8- 14 >//, Baumanns
p urtte 8 Jl,  Rabau 8—12 Jl,
1 b —8 M,  kleine Bohnäpfel ö bis

6 Jl,  sonstige Kochäpfel 6—7 Jl,  Tafelbirnen wie
Diels und Gellerts Butterbirne , Clairgeau , Gute
Luise und Pastorenbirne 6—8 Jl,  gemischte Koch-
birnen 4—6 Jl,  Zwetschen 4,50—5 Jl,  Nüsse int
Ztr . 10 Jl.

4« Hadamar, 17. Okt. Dem Assistenzarzt Os¬
wald F 0 h r, z. Zt . im Jnf .-Regt. Nr . 138, Sohn
des Kassierers Oswald Fohr  von hier, wurde^
das Eiserne Kreuz verliehen. — Seit Anfang die¬
ser Woche sind ca. 35 meist leichtverwundete
Krieger in der hiesigen St . Josefsanstalt zur
Pflege und Behandlung untergebracht, welche sich
infolge der bekannten ausgezeichneten Pflege dort
sehr heimisch fühlen.

§0 Aus dem Rhcingau, 18. Okt. Die T r a u -
b 'enlese  im unteren Rheingau hat allgemein he-
gonnen. Tie kriegerische Zeit und dazu noch eine
vollständige Mißernte lasten schwer auf dem Wiu-
zerstande. lllur diejenigen Winzer, die den rich¬
tigen Moment erfaßt und zur rechten Zeit und in
der richtigen Weise gegen Oidium u. Peronospora
gekämpft haben, ernten noch zufriedenstellende Er¬
trüge. Von den verschiedenen angewandten Be-
kämpfungsmittel hat die Kupferkalkbrühe mit ent¬
sprechender prozentualer Verdünnung wieder zu.
guten Resultaten geführt.

FZ Lorchhausen, 18. Okt. Die W e i n lese  in
hiesiger Gemarkung ist beendet. Der Ertrag war
bis auf einzelne Ausnahmen durchweg sehr gering.
Was die Güte des heurigen anbelangt , so dürfte
daraus ein guter ' Jahrgang werden. Die Nach¬
frage nach Trauben war äußerst rege und schon am
dritten Tage nach Beginn der Lese war fast alles
in festen Händen. Für die Ohm (200 Liter ) Trau¬
benmaische wurden 95—100 Jl  angelegt.

* Biedenkopf, 18. Okt. Die 21 Jahre alte
Tochter des hiesigen Bierbrauereibesitzers Wep-
gandt, die in Betzdorf auf dem Bahnhofe im
Dienste des Roten Kreuzes stand, wurde von einem
Zuge erfaßt und getötet.

* Bad Homburg , 17. Okt. Tic Kaiser  in
ist heute Nachmittag um 1 Uhr mH Gefolge nach
Braunschweig  abgereist . Prinz Oskar
und G e in a h hl i n gaben ihr das Geleite zum
Bahnhof. Prinz Oskar ist nach neuen Untersuch¬
ungen trotz guter Erholung noch nicht so weit wre-

'berhergestellt, daß er wieder Felddienst tun könnte,
und wird noch einige Zeit hier bleiben.

□  Frankfurt , 17. Okt. Aus dem dritten Stock¬
werk des „Frankfurter Hofes" stürzte sich iu der
Donnerstag -Nacht eine ältere Dame in selbstmör¬
derischer Absicht ans die Straße . Die Lebensmüde
starb  nach kurzer Zeit an den berm Sturz er¬
littenen schweren Verletzungen.

□  Frankfurt , 17. Okt. Die sozmldemokratiiche
Fraktion hat im Einverständnis mit den Fort¬
schrittlern und Nationalliberalen für die nächste
Stadtverordnetensitzung einen Antrag auf Er-
höhung des städtischen Zuschusses M den Unter-
stützungssützen der staatlichen Kriegsfürsorge ge¬
stellt. Die Beihilfen für die Frauen sollen von i>0
Prozent auf 100 Prozent und für jedes Kind von
50 auf 75 Prozent des staatlichen Unterstützungs¬
satzes erhöht werden. Ter Zuschuß beträgt nach
den neuen Sätzen durchschnittlich4—5 Mark m
der Woche für eine Faniilie.

Hl Frankfurt , 17. Okt. Im Alter von 76 Jali-
ren verstarb hier der Botschaftsrat Dr . Traugott
Kreyen,  ein hervorragender Diplomat , der in
der europäischen Politik Chinas jahrzehntelang
eine führende Rolle spielte. Krehen hat in allen
eliropäischen Hauptstädten seiner Zeit die chmcsi-
schen Botschaften und Gesandtschaften eingerichtet.

Kirchliches-
Ter neue Fürstbischof von Brcslau.

b. Ter neue Fürstbischof von Breslau , D r.
B e r t r a ni, wird am 27. Oktober in Breslau ein-
treffen und aiu folgenden Tage inthronisiert wer¬
den. Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit werden
die Feierlichkeiten einfacher als sonst gehalteii
werden.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe in Galizien.

WB . Wien,  18 . Okt., mittags . Amtlich
wird verlautbart:

Unsere Lliimpfe in der Schlacht beiderseits des
Strwiaczflusses wurden gestern fortgesetzt und ge¬
langten stellenweise bereits an die feindlichen
Linien heran. Au einzelnen Punkten arbeite» sich
Unsere Truppen wie im Festungskrsiegemit Lauf¬
graben vor. In der vergangenen Nacht wurden
mehrere Angriffsver suche der R u ss e u
blutig abgcwicsen.  Auch heute ist die
Schlacht auf der g a n z e n L i n i c i m G a n g e.
Unsere schwere  A r t i l l e r i e hat eingegriffen.

Tie Verfolgung des nördlich von W h s z k0 w
geworfenen Feindes wird fortgesetzt. Andere Teile
unserer über die Karpathen vorgerückten Kräfte
sind bis Lnbicnce ans der Höhe nördlich von Orow
und in den Raum von Uraz vorgedrungen.

Die Verluste der Russen bei dem Angriff auf
P rz e m y s l werden auf 4 0,000 Tote  n . V c r-
w u n d c t e geschätzt.

Ter stcllvcrtr. Chef des Gcneralstabcs:
v. H v s c r , Generalmajor.

Äindu-Revolte in Kalkutta.
WB . Berlin , 19. Okt. (Drahtbericht .) Die

Deutsche Tageszeitung weiß aus Konstantinopel zu
melden: Die 10 000 bewaffneten Hindus , die von
den englischen Behörden mit Gewalt iu die Armee
eingereibt werden sollten, haben in Kalkutta
revoltiert . Es hat sich ein heftiger Kampf entspan¬
nen, über dessenEinzelheitennoch keine nähere Nach¬
richten vorliegen.

Krankheiten und Mangel bei den Russen.
Wien, 17. Okt. Aus Krakau wird berichtet, in

den Reihen der Russen wüten epidemische Krank¬
heiten.  die schreckliche Verheerungen anrichten.
Außerdem soll - bei den Russen sich der Mangel
an Proviant  in hohem Grade bemerkbar
machen.

„Einden" und „Königsberg".
WB . Berlin , 19. Okt. (Drahtbericht.) Die hier¬

her gelangenden Londoner Blätter schreiben, die
englischen Schiffahrtskreise beunruhige es aufs
äußerste, daß alle Versuche die „Emden" und die
„Königsberg" unschädlichz>>machen, bisher sehlge¬

schlagen sind. Man vermutet , daß die beiden Kreu¬
zer fortgesetzt drahtlose Meldungen der sie verfol-
geudeu englischen Kreuzer auffangeu . Es wird jetzt
Jagd gemacht auf Schisse, die den Kreuzern als
Tender dienen und zu diesem Zwecke mit draht¬
losen Apparaten ausgerüstet sind.

Die Kämpfe um Warschau.
WB . Berlin , 19. Okt. (Drahbericht.) Der Bert.

Lokal-Anzeiger entnimmt einer Reutermeldung aus
W a r s cha u, daß die deutsche Artillerie dem Feinde
dort schwere Verluste beifügt. Häuser, selbst ganze
Dörfer , werden von den Schrapnells in Brand ge¬
steckt. Die Deutschen benutzten auch vielfach Flug¬
zeuge, die mit langen schwarzen Wimpeln Signale
geben, wenn sie sich über einer russischen Batterie
befinden. Wie nahe bereits der Kampf an War¬
schau herangetragen sei, gehe aus dem llmstand her¬
vor, daß die russischen Offiziere, die einige Stunden
Urlaub bekommen, sich in die Stadt begeben, um
sich ausznruhen und dann wieder zur Kampflinie
zurückzukehren.

Die Kämpfe in Belgien.
WB . Kopenhagen, 18. Okk. (Nichtamtlich.)

„Berlingske Tidende " nreldct aus London: Seit
Donnerstag steht ein verzweifelter Kampf iu der
Umgegend von Ipern und Courtrai,  wo die
deutschen Abteilungen von Antwerpen mit großer
Heftigkeit auf den äußersten linken Flügel der
Franzosen drücken, um eine Verbindung zwischen
dein deutschen westlichen Flügel iu Belgien und dem
deutschen rechten Flügel in Frankreich herzustellen.
Die Aestrengungen waren bisher erfolglos. Sie
werden mit unvermindeter Gewalt fortgesetzt.
Gleichzeitig griff ein starkes gemischtes deutsches
.Korps die englische und französische Besatzung von
Ostende und ' die französischen Marinesoldaten an,
die den Rückzug der Belgier nach Dünkirchen deckten
und eine verschanzte Stellung zwischen Dixmuyden
und Roulers vorbereiteten. Ter Ausgang deS
Kampfes ist nicht bekannt, doch wird nicht geglaubt,
daß die Verbündeten ihre Stellungen halten wer¬
de». Die Bewegung des Heeres ,ist sehr durch die
flüchtende belgische Bevölkeruneg gehemmt. Der
nächste größere Kampf  wird bei Dünkir-
che n erwartet , wo die Franzosen und Engländer
starke  F e I d b e f e st i g n ng e n um die Stadt
errichtet und große Ueberschwemnmngenvorgenom-
iitcit haben. Hier den Durchbruch der Deutschen zu
verhindern , ist von allergrößter Bedeutung , da es
dem linken Flügel der Verbündeten gilt.

Amsterdam, 18. Okt. Der „Nieuwe Rotterdaiu-
sche Courant " meldet: Gestern sind an der soge¬
nannten Achelschen Klause 180 belgische Soldaten,
darunter General scheper,  über die hollän¬
dische Grenze  gegangen und interniert wor¬
den, Es handelt sich uni eine Truppe , die fort¬
während die Eisenbahnverbindungen zwischenA n t-
w e r p e n und Lüttich  zu stören suchte.

Paris , 18. Okt. M i l l e r a n d befahl, auf die
Beschwerde der Seinedeputierten . hin , die R ü ck-
ke h r nt e h r e r c r F lngz  c.u g g eschw  a d 0 r
n a chP a rt s zur Bekämpfung deutscher Flieger.

Zlun Llntergang des Kreuzers„Äawke".
WB . London, 17. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich

ivird gemeldet, daß noch ein Letitnant und 20 Mann
der Besatzung des „Hawke" von einem Floß gerettet
worden sind.

Kopenhagen, 17. Ott . Der Zeitung „Politiken"
Wird aus London zu dem Untergang des „Hawke"
noch gemeldet: Die Kreuzer „Hawke" und „The-
seus" befanden sich auf Wachdienst in der Nordsee,
als sie 2 deutsche Unterseebooten bemerkten. Der
Theseus engineg dem ersten Angriff nur durch eiu-
schnelles Manöver , er entfernte sich eiligst. „Hawke"
wurde mittschiffs getroffen. Die Stimmung in
London ist außerordentlich gedrückt.

Stavanger , 18. Okt. Gestern ist der Dampfer
„M 0 d e st a" eingetroffen, der 48 Mann von der
Besatz  tt n g des englischen Kreuzers „Hawke" aus¬
genommen hatte . Die „Modesta" hatte von dem
Untergang des Kreuzers nichts gesehen. Sie traf
das Boot mit den Ueberlebenden fünf Sttlnden
nach der Katastrophe etwa 66 Meilen von Peter-
head. Die „Modesta" fuhr  eine große Strecke zu¬
rück in der Richtung, aus der das Boot mit den Ge¬
retteten gekommen war , konnte aber keine weiteren
Schisshrüchigen finden. Gerade als die „Modesta"
die letzten Ünberlebenden aus dem Boot an Bord
genommen hatte , tauchte vor ihrem Bug für einen
Augenblick ein Unterseeboot  ans . Die "Mo¬
desta" fuhr nach der britischen Küste, wo sie die Ge¬
retteten einem Fischdampfer übergab, der sie ans
Land brachte.

London, 17. Okt. (Nichtamtlich) Die Zei¬
tungen vom 14. Oktober melden, daß zwei Danipfer
aus Aberdeen, welche mit deur Auffischen von See¬
minen besstästigt waren , als vermißt gemeldet wer¬
den. Man hat von ihnen seit dem 1. Oktober nichts
mehr gehört. Die Besatzungen betrugen 21 Mann.

WB . London, 19. Okt. (Drahtbericht.) Das
Reuterbüro meldet : Iu Aberdeen eingetroffene
überlebende Mannschaften des engl. Kreuzers
Hawke erzählen, das Schiff sei Mittelschiffs dicht bei
den Magazinen getroffen worden. Eine heftige
Explosion erfolgte. Das Schiff, das ein großes
Leck atifwies, sank nach 5 Minuten.

Rumänien bleibt neutral.
Wien, 18. Okt. (Nichtanttlch) Die „Reichs-

post" meldet aus Bukarest : Unter dem Vorsitz des
Königs Ferdinand fand eine Beratung des Kabi¬
netts mit Hinzuztehung aller Parteivorstände statt.
Im Verlauf der Besprechungen wurde die bis¬
herige Haltung der Regierung gebilligt
und sestgestellt, daß keine Ursachen vorliegen,
die geeignet , eine Aenderung der Haltung
Rumäniens zu bewirken. Zugleich wurde die Bil¬
dung eines größeren Kabinetts ans weitere
Grundlage erwogen und in dieser Beziehung eine
Uebereinstimmung für den Möglichkeitsfall herbei-
geführt.

Russisch cö Ran bsystem.
Zürich, 18. Oktober. Der „Rjetsch" zufolge

wurden von dem ausgeplünderten Gut Kaiser
Wilhelms bei  Tilsit dreißig Waggon Groß¬
vieh nach AUnsk gebracht.

(Unseres Wissens hat Kaiser Wilhelm iu dcr
Gegend von Tilsit keinen Privatbesitz . Wohl mag
es dort Staatsdomänen geben.)

Die Unzuverlässigkeit der feindlichen Bericht-
erstnttnng.

WB,. Berlin , 17. Okt. Zuverlässigkeit der auil-
lichen französischen Berichterstattung ! Die amtliche
Mitteilung der französischen Regierung vom 12.
Oktober, 3 Uhr nachniittags, lautet : Ans unserem
rechten Flügel in den Loge  s e n machte der Feind
einen nächtlichen Angriff in der Gegend nördlich
S t. D i ä wurde aber z u r ü ckg e s chl a g e n."
Ein neuer Sieg über die Deutschen wurde somit ziir
Kenntnis des französischen Volkes gebracht. ^ Wie
sah es nun in Wirklichkeit  mit diesem Siege
aus ? Am 10. Oktober fiel Antwerpen,  tmd.
diese Siegesbotschaft hatte bis zum Abend des 11.
Oktober ihren Weg in die vordersten Linien unse¬
rer Truppen gefunden, dort selbstverstädnlich mit
einem donnernoen Hurra  begrüßt . Auf dieses
Hurra hin setzte auf der französischen, etwa 27 Kilo¬
meter langen Front ein äußerst heftiges, aber u n-
schädliches  G e w e h r - und G e s chü tz fe  n e r
ein, das etwa eine halbe Stunde andanerte . ^>0 sah
in Wahrheit der „amtlich verkündigte Tieg von St.
Dia " ans!

BW . Stockholm, 17. Okt. (Nichtamtlich.) Nach
einer Blättermeldiing aus Rotterdam ist in Ostende
eine große englische Transportslotte mit neuen eng¬
lischen Truppen angetommen. (An zuständiger
Stelle wird diese Nachricht als frech erlogen
bezeichnet. Die Red.) Die Ausschiffung gehe in
größter Eile vor sich, damit die Truppen sich mit
den Trümmern des belgisch-englischen Heeres und
mit den französisch-engischen Truppen , die bis
Ipern vorgedrungen seien, vereinigen können. Die
gesamte Verbündete Armee an diesem Punkte werde
bann eine Viertelmillion Mann zählen. Sic solle
einen schnellen Angriff gegen den deutschen rechten
Flügel richten. Die Bevölkerung von Calais flüchte,
von einer Panik ergriffen aus ' Furcht vor einem
deutschen Angriff . Ein englisches Gesckwader
kreuze znm Schutze der Küste zwischen Dünkirchen
und Calais . (Diese ganze Meldung ist eitel Flun¬
kerei.)

Tsingtau.
Tvkvi, 16. Okt. Am 11. Oktober zerstörte nach

einer japanischen Meldung eine javanische
S chi f fs d i v i s i 0 n einen Teil der F 0 r t s
„Iltis " und „Kaiser" von Tsingtau . Gleichzeitig
warfen Aeroplane Bomben. Die Engländer ver¬
loren einen Toten und zwei Verwundete, die Japa¬
ner hatten anaevlich keine Verluste (?).

Zürich, 18. Ott . Wie hierher berichtet wird , er¬
klärte die japanische Regierung dem amerikanischen
Botschafter, daß die in Japan weilenden Deutschen
japanischen Schutz genießen fotften, wenn Deutsch¬
land die von ihm festgehaltenen japanischen Solda¬
ten freilasse.

WB . Bordeaux, 19. Okt. (Drahtbericht .) Die
Staatsanwaltschaft hat hier acht de titsche  Wein-
handlungen geschlossen und deren Vermögen be¬
schlagnahmt.

Sterbende Krieger.
Meinem gefallenen Bruder.

Die da in Schmerzen liegen,
Vom Tod in blutigen Siegen
Ans die weißen Lippen geküßt
- - Ach, daß ihr sterben müßt!

Tie Augen im Fieber glänzen . .
Ihr tastet, wie nach Kränzen,
Nach dem frischen Stirnenband —
Matt aber sinkt die Hand.

Ihr tragt für uns die Wunden
Und dürft nicht mehr gesunden
— Ein jeder int Schmerz  ein Held,
Wie in der Schlucht ein Held.

Ihr haucht: „Wir Namenlosen!"
Wir aber weinen : „Ihr Großen!
Ihr gabt »ns das Vaterland,
— Dem solche Blüte schwand!"

Leo Stern borg.

Handels-Uachrichteil.
Diez, 16. Oktober. (Durchschnittspreis pro Hektoltr.)

Roter Weizen 2' .00, fremder Weizen 20.n0 M-, Korn
16.75, Gerste 18.75 M.. Hafer, alt, 00.00, neu, 11.00 M.
Landlnitter per Ptd. 1.10 dis 0.00 Mk. Eier 2 Stück
18- 20 Pfg.

Hachenburg, 17. Okt. Fruchtmarkt. Korn(p. Malter
450 Pfund) 1. Sorte 53 M., 2. Sorte 00 M., 3. Sorte
00M. Hafer 10,50—00,00M. Kartoffeln 3,10—0,00 M.
per Ztr.

Ter Millivnenkonklirs Fuchs.
Hl Frankfurt , 15. Okt. Ter abgehaltenen Gläu-

bigerversammlung im Konkurs des Warenkredit¬
hauses N Fuchs lagen Forderungen in Höhe von
6 Millionen Mark  vor . Nach Ansicht des
Konkursverwalters werden indes nicht mehr als
3,69 Millionen Mark zur Feststellung gelangen.
Vorläufig besteht noch keine Aussicht, das Geschäft
mit seinen Filialen als Gesamtmasse zu verwerten.

z« mm.  ssä
„,khl ein ausländisches Erzeugnis zu kaufen. Dem
ist aber nicht so. Die Nestle'sche Kindermehl-Gesell-
schast in Berlin und eine Fabrik gleichen Namens
in Bayern wurden mit Schweitzer Kapital gegrün¬
det, und werden bei der Herstellung unseres Kinder-
mehles deutsche erstklassige Rohprodukte beson¬
ders die vollrahmhallige Allgäuer Alpcumilch
verarbeitet. Um alle Mütter von der Güte dieses
seit einem halben Jahrhundert beliebten Nährmittels
zu überzeugen, werden von der Nestle Gesellschaft,
Berlin W 57, Gratisproben franko versandt. 6582

Abonnements anf „Große Modenwclt" mit
Fächervignette zu 1 Jl  vierteljährlich, wofür 6 Num¬
mern ' geliefert werden, (frei ins Haus 15 Pfg.
mehr !) nehmen sämtliche Buchhandlungen und Post,
anstalten entgegen. Probenuuimern durch erstere
und den Verlag John . Henry Schwerin, G. m. b. H.,
Berlin W. 67._

Ein kleines, über 100 Seiten starkes, allgemein-
verständliches Heftchen des Hauptmann H e i tz
„Was jedermann vom deutschen Kriegsherr wissen
must!" (Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg i.
Gr .,' Preis 30 Pfg .) gibt über alles das, was mgn
vom deutschen Kriegsheer wissen muß, auch dem
Laien vorzügliche Auskunft . Was nutzt schließlich
das eifrigste Studiunr der Gefechtsberichte, wenn
man sich doch kein rechtes Bild vom Aufbau de3
kämpfenden Heeres und feiner Waffen machen
kann? Deshalb greift zum Heitzsichen Heftchenl



Statt besonderer Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Nacht um
uVa Uhr nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
unsere liebe , unvergeßliche Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante

Joseph Reuß Ww
Katharina, geb. Wachendörfer

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von 66
Jahren zu sich zu rufen.

Ihre Seele empfehlen wir dem hl. Meßopfer der Priester und
dem Gebete der Gläubigen.

Limburg , Zülpich, Köln, Opladen, den 18. Oktober 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen
In deren Namen:

ProfessorL. ReoB, Domkapitular.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch,  den 21. Oktober
nachm . 3 Uhr vom Sterbehause Roßmarkt 16 aus . Das Trauer¬
amt an demselben Tage morgens um 8 Uhr im Dom.

Es wird höflichst gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen , heute morgen gegen 6 Uhr unsern lieben guten Onkel
und Cousin , Herrn

Franz Weyer
Privatier,

Veteran von 1866 und 1870/71
im noch nich vollendeten 70. Lebensjahre , nach langem , schweren
Krankenlager zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hadamar , den 18. Oktober 1914.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 21. d . Mts., nachmittags

3 Uhr , vom Trauerhause Neumarkt 10 aus statt.

Amtliche Anzeigen.
Kartoffel -Lieferung.

Eine größere Menge Speisckartoffelii wird yon der
Stadtgemeinde Limburg zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preisangaben unter Hinzusügung der Sorten werden
innerhalb 3 Tagen erbeten.

Limburg, den 12. Okt. 1914. 8682
Der Magistrat.

Haerten ._

zur linterfttuna der WM» der im
AideUenden Krieger Simhura’s

sind weiter eingegangen:
Vom Samstagsskat bei Bernd 10 Mk . Von Unge¬

nannt 60 Mk. Von Fräulein Hilf gesammelt in der Gast¬
wirtschaft ,.Alte Krone " 10 Mk. Von Oberbahnassistent
Kellner 16 Mk. Von Ungenannt 20 Mk . Von Max
Meyer in Frankfurt a . M . 25 Mk.

Den hochherzigen Spendern besten Dank . Um weitere
Gaben wird gebeten . 8608

Limburg, den 14. Okt. 1914.
Der Bürgermeister : Haerten.

Statt Karten!

Die glückliche Geburt eines

Sohnes
zeigen ergebenst an

Dr. Lauwartz u. Frau Paula
geb . Eschenauer

Limburg, den 19. Oktober 1914. <
Ah

Unserer Bitte umW Lesestoff
für unsere wackeren verwundeten Krieger
ist in reichem Maße entsprochen worden . Allen freundlichen
Gebern , danken wir lierxliclist für ihre Spenden.
Mit Zeitschriften sind wir versorgt . Dagegen wären uns
Bücher , insbesondere solche vaterländischen Inhalts,
Soldaten « 1«. Kriegsgeschichten , noch weiter
recht willkommen.

Limburg , den ! ?. Oktober 1914.
Im Aufträge des Zweigvereins vom Roten Kreuz:

de Niem, Prof . Reuss , Dr. Friedländen
Landgericlüspräsendet . Domkapitular . Landgericbtsrat.

Me-MWW-8kselWst Murg.
Die Reu - Einschätzung der Pferde findet statt:

Dienstag , den 20 . Oktober, morgens 7b- Uhr auf
dem Marktplatze.

Behufs richtiger Einschätzung liegt es im Interesse
der Mitglieder ihre Pferde pünktlich vorzuführen . 8729

Der Torstand.

6631

Mit sein *!
Günstige Gewinnchancen

bieten sich bei der jetzt stattfindenden
Oroßen Iuberku! 08 en-0 eIcNo 11 eri'e

Los 3,30  M., 5 Lose 16  M.
Hauptgewinn 60,000  M. var Geld.

IV Ziehung bestimmt 20 . tt. 21. Oktbr.
Porto '0 , jede Liste  20 Pfg . versendet

do §. Hoiieelef Wwe,,
Haupt it. Gliicksirollrkte,

Eoblenz nur Jesuitengaffe. Tel. 744.
Bei der jetzigen Ziehung der Roten Kreuz - Lotterie

fielen zahlreiche namhafte Gewinne in meine so überaus
vom Glück begünstigte Kollekte, welche sofort auszahle

Cu. 30 Erdarbeiter
u. 50 Detonardeiter

gesucht 8717

eiioenieine HoeM-Besenn.
Zu erfragen Portier : Weißblech werk Wissen.

W 11 WMkl
für eine Baustelle in Gladbeck i . W . für dauernd sofort
gesucht . Zu melden : 8738

MM L. 60Rifcr Ws.
Essen-Ruhr, Hohenburgstr Nr. 84.

j Elegasite Schuhwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

: JOS « Gl * imwi f Limburg , Kornmarkt 10.
S Reichhaltige Auswahl . (4073 ) Moderne Formen.

Soeben erschien mit kirchlicher Druckerlaubnis , 16 kleine Seiten , stark brochiert:

Des deutschen Kriegers
: Lohn bei Gott. :

Ein Wort an unsere Soldaten
von Br . Köhler , Domkapitular und Generalvikar.

Die wichtigste und grösste aller Gnaden ist eine glückselige Sterbe¬
stunde und ein hervorragendes Mittel zur Erlangung dieser .Gnade ist die
E,w: ckung der vollkommenen Reue. Eine vorzügliche Anleitung zu einer guten,
vollkommenen Reue gibt der hochw . Herr Verfasser in diesem Büchlein
unseren täglich dem Tode ausgesetzten tapferen Soldaten in herzlichen und
ernsten Worten der Belehrung unter stetem Hinweis auf das Hehre ihrer
Aufgabe und den herrlichen Lohn , der ihrer bei Gott im Himmel dereinstens
harrt . Das wichtige , aus Liebe zu unseren Soldaten und ihrem Seelenheil
geschriebene Mahnwort mit Gebeten ist die beste Liebesgabe , welche gläubige
Christen den unsterblichen Seelen ihrer angehörigen Krieger bereiten
können . Den braven Soldaten im Kriege gewidmet, steht das Büchlein zum
Zwecke der Nacliseudung ins Feld den kathol . Familien der Diözese kostenfrei
zur Verfügung, worauf wir besonders den hochw . Klerus aufmerksam machen.

Portokasten : Für 1—4 Exempl. 3 Pfg., für 5—8 5 Pfg., für 9—20 10 Pfg.,
für 21—40 20 Pfg., für 41—80 30 Pfg. ; für mehr als 80 Expl. (Packetporto) 25 Pfg.

Limburger Vereinsdruciterei EU

Reisearfikei
Offenbacher Lederwaren.

Salllermeisler Becher , or.beSSdt

Aussergewöhnlich preiswert sind
die erstklassigen Fabrikate in

»Brockelmühlen*
Fegemühlen
ßäcklelmafchinen

Kleine Rübenschneidef
Sauchepumpen.

ßeimaim Sferfr
Montabaur.

Sattler
finden in und außer dem
Hause lohnende Beschäfti¬
gung . 6637

&
Zeltfabrik,

Cassel.

Ein junger

Hausbursche
gesucht . 8741

Philipp ltolisy.

Zum sofortigen Eintritt
ein tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht . 8795

Weiersteinstraße 3.

Tüchttges , nicht zu junges
Mädchen, welches schon ge¬
dient hat , für Anfang No¬
vember gesucht von

Frau Anton Bertram,
Limburg . 8721

Wegen Erkrankung des
jetzigen , suche auf sofort ein
in allen Hausarbeiten er¬
fahrenes , ordentliches

Mädchens.
Offerten unter H. W. 8716

an die Exp - d. Bl.

»t . AMMAN
aus Jahresstelle per sofort
gesucht . 6629

Hotel Flandern,
Bad Ems.

Verloren ein 3°$ ^
Kettenarmband-

Verloren
Kronenorden ■
Abzugeben gcg- fj  Al.
in d. Expedttion ^ > <sj,h'
Verloren : eineverloren : ei
m . Kette am Sonntag M
vom Friedhofvom Friedhof biss M
t)0T. mgen
zuacben m
Verloren : Bro
Stück 1813 in N

Abzugeben ge»
DietkircherstrM,

tück 1818 tu u-
Abzugeben geflf 51^

lietkircherstraße ^ ^ .

s -zininier -WS
ev. 4 Zimmer nnt 0" ^
Zu vermietew

Näheres Bur
!Ne>er.

Suche sof. eine
nung evtl, nr ^ siirA-
Zimmer geng 'L  m. $Zimmer geetß'T t m-f
u. Lager.
8744  an dte

2 schöne »» öbl-
zu vermietew

Möbl . ZimAfett »' Ä
Pension zu verw
Exp- d. — Hül:'

In meinem»imerstraße ^

K. Sri!
Garage oder ^ fferA
Zwecke, »u^ eizbar. ^ Fi

r. ' " "

Soöen» nöeröienft
f jedermann , d. neue leichte
Handarbeit i . eig. Heim . Ar¬
beit nehme ab u . zahle sof.
aus . Muster u . Anleitung
g.Einsendg .v 50 Pfg . Nachn.
30 Pfg mehr . 6567

Versandhs . 1. Engelbrecht,
Stockdorf 22 b. München.

Ein junger 8699

Bäckergeselle
auf sofort .gesucht.

ffeinrieli Menges,
Brückengaffe.

liiiwiiir
in kinderl. Haushalt gegen
guten Lohn gesucht. Zu erfr,
in der Exp. 8642

Am 1. Oktober fand den Heldentod fürs Baten
land aus dem Schlachtfelde bei Rope in Frankreich
unser innigstgeliebter Sohn und guter Bruder

beim Füsilier Regt. Rr. 8«
im Alter von 21 Jahren.

Iie tieftraaernben Hinterbliebenen-
Familie Md Ward Schuld.

* Maurermeister
Dehrn, Biebrich, Mühlheim, 17. Okt. 191T
Traueramt : Dienstag den 20. Okt., inorg^

Uhr in Dehrn.

Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u: fein^ es Kaffee-
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 5759

Zur Obsternte

ficjieljcu Sic tue luafüctamiteit und SOntat  preisgekrönte»
Geisenheimer " M -z

Ldst-«.Gemii!edgma,Mm-!iLemMesse«
mit Spindel u. hydraul .Druck, Obst-, Wem -u. Beerenmühlr » ,

NarchtttidmWneaa. alle Mmschiaca
am besten und billigsten direkt von der Spezialfabrik von
Val .Waas , Hoff., Geisenheim a. Rh . Kataloge ums. Vertr . ges.

Den Heldentod fürs Vaterland starb aw
Sept . infolge einer Verwundung , im Alter von
Jahren im Feld -Lazarett in O. U. Aure , mein guter  |
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager und Onke,

Keservist

Willi Schwarz
7. Komp . Inf .-Regt . 68.

KiedertieXenbacli , Cöln, Straßburg, W‘e"’ |
baden , Bad Wildungen , 17. Okt 19̂ '

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen ■|

Frau Wwe . Schwarz.
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